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Laufen. Der DAV Laufen unter-
nimmt am Sonntag, 27. Januar, ei-
ne Skitour auf den Kampl. Auf-
stieg ist vom Parkplatz bei Anna-
berg (Abtenau), für die 950 Hö-
henmeter wird mit einer Auf-
stiegszeit von zweieinhalb
Stunden gerechnet. Für die Tour
ist die übliche Sicherheitsausrüs-
tung mitzunehmen. Treffpunkt
ist um 7 Uhr am Parkplatz Gast-
haus Leobendorf. Anmeldung
und Information bei Franz Weber,
5 0151/70006846. − red

Skitour im
Dachsteingebirge

Laufen. Bereits im fünften Jahr
läuft eine besondere Reihe von
Lesungen im Alten Rathaus mit
Geschichten, Gedichten, Erfah-
rungen aus alter und neuer Zeit,
mundartlich und auf Schrift-
deutsch, mal lustig, mal traurig.
Allen ist eines gemeinsam: Sie ha-
ben einen Bezug zu Laufen. Das
ist Voraussetzung, um mitma-
chen zu dürfen, das unterscheidet
sie von anderen Veranstaltungen.
Der Museumsverein will damit
aufmerksam machen auf das rei-
che literarische Erbe in der Salz-
achstadt.

Beim nächsten Termin am
Montag, 4. Februar, ab 15 Uhr in
der Cafeteria sind es gleich zwei
Autoren, die ihre Werke vorstel-
len: Michael Burgholzer und
Rupprecht Mayer. Die beiden
wohnen zur Zeit zwar nicht in
Laufen, lebten aber früher hier.
Sie sind sehr produktiv auf litera-
rischem Gebiet und haben schon
Preise eingeheimst. Der Eintritt
ist frei. − bo

Lesung beim
Museumsverein

Laufen. Unter dem Motto
„Lachn is xund“ startet der älteste
Lachclub in Südostbayern seine
Neujahrsoffensive. Die erste Be-
gegnung findet am morgigen Frei-
tag, 25. Januar, statt. Treffpunkt
ist die Hebammenpraxis Marie-
Luise Gschwendner an der Rott-
mayrstraße 20 in Laufen.

Anti- Ärger und Stressabbau
Übungen sind geplant. Lachyoga
hilft laut eigener Ankündigung
auch gegen den Winterblues und
durch die Ausschüttung von
Glückshormone fühlt man sich
besser und ausgeglichener. Jeden

Tag dreimal zu den Mahlzeiten ist
eine Portion Lachen angesagt, am
besten mit der ganzen Familie.
Der Lachclub Rupertiwinkel trifft
sich zum gemeinsamen Lachen
alle zwei Wochen, immer freitags
um 19.30 Uhr.

Weitere Termine sind am 8.
und 22. Februar, am 8. und 22.
März sowie am 5. April. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich, die
Teilnahme kostenlos. Eine Iso-
matte und eine Decke ist laut An-
kündigung des Veranstalters mit-
zubringen. − red

Erste Begegnung am morgigen Freitag in Laufen

Lachclub trifft sich

Laufen/Oberndorf. Wie im ge-
samten Salzburger Land ist am
10. März auch in Oberndorf der
Tag der Wahrheit: Denn dann
entscheidet sich, wer Nachfolger
von Bürgermeister Peter Schrö-
der wird und künftig die Geschi-
cke der Laufener Nachbarstadt
auf der anderen Seite der Salzach
lenkt. Der SPÖ-Politiker stellt sich
nach 15 Jahren als Rathauschef
nicht mehr zur Wiederwahl. Da-
mit Sie, liebe Leser, einen Ein-
druck von den Bürgermeister-
wahlen in Oberndorf erhalten,
hat die Heimatzeitung den Kan-
didaten sechs Fragen (siehe Kas-
ten) gestellt. Diese drehen sich in
erster Linie um eine „Vision“ für
die zukünftige grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit. Die Ant-
worten der vier Kandidaten, die
sich zur Wahl stellen, in alphabe-
tischer Reihenfolge wiedergege-
ben:

: Georg Djundja (SPÖ) ist 35 Jah-
re alt, gelernter Bautechniker und
Geschäftsführer der FSG-Salz-
burg (Fraktion Sozialdemokrati-
scher Gewerkschafter). Er ist am-
tierender Vizebürgermeister der
Stadtgemeinde Oberndorf.
1. … die gemeinsame Geschichte
und Tradition als auch unsere
grenzüberschreitende Gegen-
wart und gemeinsame Zukunft –
wir haben das Glück, gegenseitig
die Infrastruktur und Kultur mit-
nutzen zu können und viele
Freundschaften verbinden unse-
re Städte. Diese Verbindung zwi-
schen Drent und Herent zeigt
sich symbolisch in unserem 2007
errichteten Europasteg.
2. Es geht nicht darum, wer wem
Vorbild ist und welche Stadt da
und dort besser ist. Es geht um
den gemeinsamen Austausch
zwischen der Bevölkerung, den
Vereinen und der Stadtpolitik.
Denn Oberndorf und Laufen kon-
kurrieren
nicht, sondern
wir ergänzen
uns. So kön-
nen wir unsere
beiden Städte
als gemeinsa-
mes regionales
Zentrum erle-
ben. Das wur-
de bisher so
gehalten, und das ist auch mein
Amtsverständnis.
3. Über 60 Vereine und Institutio-
nen beleben Oberndorf und ma-
chen aus unserer Stadt-Gemein-
de erst wirklich eine Stadt-Ge-
meinschaft. Darauf bin ich be-
sonders stolz und danke jedem
Menschen, der sich ehrenamtlich
in unserer Gesellschaft engagiert.
Dieses Miteinander in der Ge-
meinschaft wird auch in Laufen
gelebt und sollte Vorbild für alle
Gemeinden und Städte sein.
4. Der Durchzugsverkehr durch
Oberndorf und Laufen macht ein
Drittel unseres Gesamtverkehrs-
aufkommens aus. Eine wirkliche
Entlastung von diesem Durch-
zugsverkehr für beide Städte wird
es nur durch eine neue Salzach-
brücke südlich von Oberndorf ge-
ben. Hierfür braucht es eine län-
derübergreifende gemeinsame
Planung und Umsetzung.
5. Unsere beiden Städte bieten
ein vielseitiges Angebot an Wirt-

schaftsbetrieben und Einkaufs-
möglichkeiten. Wir sind Anzie-
hungspunkt für Touristen und
bieten ein breites kulturelles An-
gebot für die gesamte Region und
darüber hinaus. Die gemeinsame
Vermarktung soll diese Angebote
für unsere eigene Bevölkerung
und die Bevölkerung in der Regi-
on bewusster machen – ganz
nach der Initiative: Ich kauf lokal.
Weiters wollen wir neue produ-
zierende Betriebe nach Obern-
dorf und Laufen ansiedeln.
6. Im Bereich Sicherheit, Feuer-
wehr- und Rettungswesen arbei-
ten unsere Einsatzkräfte bisher
schon sehr gut zusammen. Dies
will ich auch in Zukunft stärken –
denn im Einsatz- und Katastro-
phenfall, wenn es um Menschen-
leben geht, darf es keine politi-
schen Grenzen geben. Und auch
der gemeinsame Stadtbus muss
erhalten und wenn möglich aus-
gebaut werden.

: Sabine Mayrhofer (ÖVP) ist 56
Jahre alt, in Laufen geboren, ver-
heiratet und hat zwei erwachsene
Söhne. Sie ist kaufmännische Lei-
terin bei Georg Mayrhofer GmbH
& Co KG in Oberndorf und Ge-
meindevertreterin für die ÖVP.
1. … den Brückenrundweg, die
schöne Altstadt und das kulturel-
le Angebot. Und an meine Kind-
heit, da meine Großeltern ja Lau-
fener waren.
2. Beim kulturellen Angebot und
dem Parkraummanagement.
3. Das möchte ich mir nicht an-
maßen.

4. Südlich von Oberndorf, mög-
lichst nahe an Oberndorf.
5. Zu einem regionalen Zentrum
für den Einkauf mit gutem kultu-
rellen und gastronomischen An-
gebot und auch mit einem Aus-
bau des touristischen Bettenan-
gebots.
6. Bei gemeinsamen Stadtnach-
richten, dadurch erfährt jeder
mehr vom anderen und eine bes-

Neue Brücke spaltet die Kandidaten
In Oberndorf wird am 10. März ein neuer Bürgermeister gewählt – Die Heimatzeitung hat die Anwärter befragt

sere Vernet-
zung zwischen
Vereinen und
Institutionen
wäre möglich.
Weiterhin bei
Euregio-geför-
derten Projek-
ten, die aber
erst nach Be-
darf entwickelt
werden müssen. Das letzte Pro-
jekt war zum Beispiel die Grund-
lagen-Analyse für das gemeinsa-
me Stadtmarketing.

: Christoph Thür (NOW) ist 36
Jahre alt, lebt in einer Lebensge-
meinschaft mit zwei Kindern. Er
ist Bilanzbuchhalter in Obern-
dorf und bereits als parteifreier
Gemeindevertreter tätig.
1. ... die schöne Länderbrücke als
verbindendes Element dieser bei-
den Städte.
2. Laufen ist für mich Vorbild hin-
sichtlich des Ortsbildschutzes,
insbesondere im innenstädti-
schen Bereich. Laufen geht hier
sehr sensibel mit den histori-
schen Bauten um, dies

vermisse ich in Oberndorf gänz-
lich.
3. Die Anbindung an das öffentli-
che Verkehrsnetz (Lokalbahn) ist
auf der österreichischen Seite der
Salzach doch deutlich besser. Das
wünsche ich auch Laufen.
4. Um den Durchzugsverkehr aus
dem angrenzenden Innviertel zu
verringern, wäre eine Anbindung
nördlich von
Oberndorf
sinnvoller,
aber vermut-
lich auch deut-
lich teurer. Die
südliche Vari-
ante durch das
Auengebiet
halte ich aus
naturschutz-
rechtlicher Sicht für bedenklich.
Realistisch werden wir wohl in
den nächsten Jahrzehnten keine
neue Brücke erwarten dürfen.
5. Eindeutig und klar hin zum ge-
meinsamen Citymarketing. Vor-
bild ist für mich die Plusregion
rund um Straßwalchen. Diese hat
alleine durch die Weihnachtsakti-
on eine große Kaufkraft in der Re-
gion gebunden.
6. Beim Ausbau des öffentlichen
Nahverkehrs zur Entlastung des
Straßenverkehrs. Mehr Buslinien
nach und von Oberndorf, attrak-
tivere Bahnverbindung an das
deutsche Nahverkehrsnetz. Mehr
gemeinsame und grenzüber-
schreitende Veranstaltungen.

: Peter Weissenböck (Grüne) ist
55 Jahre alt, verheiratet und hat
drei Kinder. Er arbeitet im Amt
der Salzburger Landesplanung
im Bereich Straßenbau und Ver-
kehrsplanung. Bisher hatte er kei-
ne politischen Ämter inne, war
aber fünf Jahre Referent für
Raumplanung im Büro von Lan-
deshauptmann-Stellvertreterin
Astrid Rössler
1. ... das in Laufen vorhandene
vielfältige Gastronomieangebot.
2. Bei funktionierender Gastrono-
mie, Umgang mit alter Bausub-
stanz (Revitalisierung), Neubau-
ten mit Rücksicht auf die beste-
hende Baustruktur, Car-Sharing

mit E-Fahrzeug, durchgehende
Radwegverbindungen (nach Frei-
lassing, Leobendorf, Abtsdorfer
See) sowie Eingrünung bei Ge-
werbebauten.
3. Bei hoher ÖV-Qualität (Lokal-
bahntakt), Wochenmarkt und der
Nahversorgung (Lebensmittel).
4. Soll diese Frage seriös beant-
wortet werden, ist klar festzuhal-
ten, dass die gewünschte Brücke
nicht umsetzbar ist: Europa-
schutzgebiet Salzachauen, Kos-
tenfaktor im Hinblick auf Berück-
sichtigung Hochwassersituation
und geologischer Untergrund
(Seeton) sowie verkehrstechni-
sche Aspekte sind dabei die we-
sentlichen Gründe. Die Verkehrs-
situation muss zeitnah mit einem
umsetzbaren Maßnahmenbün-
del für beide Gemeinden verbes-
sert werden. Hierzu sollte ein ge-
meinsames Verkehrskonzept für
Laufen und Oberndorf ausgear-
beitet werden.
5. Die gemeinsame Vermarktung
der beiden Städte ist ein erster,
wichtiger Schritt. Erstrebenswert
sind eine gute Abstimmung zwi-
schen den Städten (Ergänzung
der Angebote) und keine Konkur-
renzierung (die Konkurrenten be-
finden sich in Salzburg und Frei-
lassing) sowie vermehrt gemein-
same Aktionen.
6. Neben dem Wirtschaftsbereich
jedenfalls im Verkehrsbereich
(zum Beispiel
Stadtbus), im
Freizeit- und
Kulturbereich,
wie gemein-
sam nutzbare
Sportstätten,
im Bereich der
Bildungsein-
richtungen, im
Gesundheits-
bereich (Ärzte), Naturschutz (Au-
enrenaturierung, Hochwasser-
schutz Salzach), gemeinsame Ak-
tionen und Veranstaltungen
(zum Beispiel Fair Trade, Refill-
Projekt, repair cafe, Sportveran-
staltungen und Seniorenausflü-
ge).

Mitarbeit: Franz Eder und Johan-
nes Geigenberger.

: 1. Vervollständigen Sie zu-
nächst folgenden Satz: „Denke
ich als Oberndorfer an Laufen,
dann denke ich zuerst an…“
: 2. In welchen Bereichen ist
Laufen ein Vorbild für Obern-
dorf?
: 3. Wo kann Laufen etwas von
Oberndorf lernen?
: 4. Zur Verkehrssituation: Wie
ist Ihre Meinung zu einer neuen

DIE FRAGEN AN DIE KANDIDATEN

Brücke über die Salzach? Wenn
Sie diese befürworten: Wo sollte
sie aus Ihrer Sicht entstehen?
: 5. Zur angestrebten gemeinsa-
men Vermarktung beider Städ-
te: Wohin soll sich diese entwi-
ckeln?
: 6. Wo sehen Sie, abgesehen
davon, noch mehr Möglichkei-
ten für eine grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit?

Laufen

Laufen. Er ist der vielleicht be-
kannteste Politikerimitator Bay-
erns: Wolfgang Krebs, der am
Samstag, 23. Februar, um 20 Uhr
in der Salzachhalle Laufen auf-
tritt. Auch in seinem aktuellen
Programm „Geh zu, bleib da!“
schlüpft er in die Rollen von ak-
tuellen und ehemaligen Amtsträ-
gern: Von Stoiber über Beckstein
bis hin zu Seehofer. Karten gibt
es unter anderem bei der Hei-
matzeitung unter 5 08654/
69188 . − red/F.: Veranstalter

EinMann,
viele Gesichter

Triebenbach. In das Vereins-
heim des Schäferhundevereins
Laufen in Triebenbach ist vermut-
lich in der Nacht auf Montag ein-
gebrochen worden. Die bislang
unbekannten Täter warfen laut
Polizei mit einem Stein ein Fens-
ter ein und konnten so in das Ver-
einsheim gelangen. Dort entwen-
deten sie ein Notebook und meh-
rere Flaschen Schnaps. Zeugen,
die Angaben zu dem Einbruch
machen können, werden gebeten,
sich mit der Polizei Laufen,
5 08682/89880, in Verbindung zu
setzen. − red

Einbruch in
Vereinsheim

Verbindet Oberndorf mit Laufen: die altehrwürdige Salzachbrücke. Durch die Verkehrsmenge, die auf ihr rollt, stehen beide Orte vor einer Herausfor-

derung. Darüber, ob undwie eine zusätzliche neueBrücke für Entlastung sorgen könnte, wird seit langer Zeit diskutiert. − Fotos: Roha-Fotothek/privat


